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Die Namen Grau. Gralla. Greisdorf' 
und Verwandtes 

Von Fritz Lochner von Hüttenbach 

Westlich von St. Stefan ob Stainz liegen die Siedlungen Greisbach. Greis-
dorf. Hochgrail und Niedergrail. Die frühesten urkundlichen Nennungen für 
diese Orte lauten:1 141 1 im Greilspach, 14Ö2 am Greillspach, l-tö-'^ zu Greyis-
pach; 1432 u. c. 1450 Greysdorf, 1627 Greuhdorff Vlb7> Greylle, 1310 Civil. 
1373 (im GreUpeiStents, 1381 (im Grewl. Diesen Namen sind anzuschließen 
die Benennungen folgender Ortlichkeiten: Gralla bei Leibnitz. 1170 Graelaw, 
1265 Grelaiv inferius, 12(>8 06e r Graelaw, 1295 Graelawe, 1483 Kreyiach; 
Greil bei Oppenberg, 1468 der Grewlhof in Noppenperg; feiner die abgekom­
menen Namen 1-1-77 die GrewUchin wisen in derStaintz (eingangs d. Stanz im 
Mürztal), 1492 die Grewlachin; 1432 die Greühuben beiKatsch; l 4 l 4 vnder 
dem Grewl, so. Anger; 1396 am Greylperg, so. Pollau bei Hartberg. Ob auch 
die Siedinngen Grail bei Modriach und Greilberg in der Nähe von Schachen bei 
Voran hierher zu stellen sind. bleibt mangels älterer urkundlicher Schreibun­
gen offen. 

Wir können in den Namenbestandteilen Civil-. Greyi-, Greul-, Grewl-, 
Grad- einen Personennamen sehen, der entweder einen altdeutschen Rufna­
men oder einen bäuerlichen Übernamen fortsetzt. Crailsheim in Württemberg 
hieß 996 Kreuwelsheirn, 1136 Crowelesheim, 1178 Chrowelsheim, 1388 und 
144<) Kretdsheim. Darin findet sieh der ahd. Rufname *Cröwil; das -i- der 
zweiten Silbe hat den I miaut zu -öir- bewirkt, das in der Schreibung als -eu-
(vgl. Greul-) oder -ew- (vgl. Grewl-) erscheint und in der mundartl ichen Aus­
sprache enirundet als -ei- (vgl. GreU-, Greyi-) oder als -ai- (vgl. Grail) wie­
dergegeben wird.3 Vergleichbare Ortsnamen sind Krailshausen (Kreis Crails­
heim). 1303 Crowelshusen, Greiling in Oberbayern (Kreis Bad Tölz). 1160 
Chrouwelingen, Kxailingen im Kanton Bern. 1261 Chreulingen. 

\uch ans Österreich können wir eine Reihe von Parallelen anführen, so den 
abgekommenen Namen Chreuls südlich von Enzersdorf im Thale (Gerichtsbe­
zirk Hollabrunn in Niederösterreich): urkimdlich haben wir 1168/77 Chrvels, 
1196/1216 Chraulse, worin der Genetiv eine-, Personennamens zu sehen ist. 
den W. Steinhauser4 als (unbelegtes, erschlossenes) *Chrouwil ansetzt. Elisa­
beth Schuster 'als *Krouwil. Denselben Rufnamen enthält der Dorfname Grei­
ling (Gerichtsbezirk Herzogenburg. NÖ). 1122 Chrülinei, 1208 Chraulinän, 
1270 ChreuUng.6 

Aus Oberösterreich wollen wir als Beispiele bringen: Greil bei Obernberg am 
hin. 125.5 Crewel. 1348 Grewl, sowie Greillnib bei Krottendorf bei Rohr im 
Kremstal. e. 1325 Chraeulhub, 1398 Greulhub? Die Salzburger Ortsnamen 
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Greisberg (amtlich Greischberg) bei Henndorf, urkundlich Grevlsperch, 
Grevlsperg, stellt Franz Hörburger" zu den (neuzeitlichen) Personennamen 
Krcil. Civil, ebenso den Siedlungsnamen Kreisedi (Gemeinde Mattsee), 
urkundlich Khreylsödt.'1 Karl Finsterwalder nennt in seiner monumentalen 
Tiroler Namenkunde (Sprach- und Kulturgeschichte von Personen-. Familien-
uiid Hofnainen)1" die für uns relevanten Personennamen Civil. Kraler und 
Krenl- Schon 1275 erscheint / / . Grevl in Imst. im 13. Jh. ein Graeulo, 1300 
Gräirl, 1310 der Name Grewl, 1427 Greul. E r sieht hier einen l bernamen, wie 
er im bäuerlichen Bereich nicht selten vorkommt: „Greuel, Gegenstand des 
Absehens". Ältere Formen des späteren Familiennamens Kraler lauten 1 -+1 <> 
Chra(u)l, im 15. Jh. Chrewl, worin Finsterwalder einen Bauern-l bernamen 
Kräuel . .Werkzeugzum Scharren. Krauen' ' oder ..Mensch, der diese Arbeit Inf' 
sieht. Auch im Personennamen Krenl. 1428 Andre Chrewl, steckt ein - typi­
scher Bauernnaine ' . der auf dem ahd. Wort chrouwil . .Werkzeug zum Krat­
zen" beruht. 

Int Einzelfall ist kaum zu entscheiden, ob in Greil-/Crewl-Nanien ein ahd. 
Rufname *C(h)rowil, Chrouwil, Krouwil enthalten ist oder ein Spitzname, ein 
bäuerliches l hernehmen des ahd. chrouwil, kreiril. mhd. kröuwel, krewel, 
krenl ..Gabel mit umgebogenen Zinken", nhd. Kräuel „Gerät zum Kratzen". 
wie bereits Walter Steinhäuser geäußert hat ." 

Gralla enthält im zweiten Nanienbestandteil -aw. -awe das ahd. ouwa, 
mhd. ouwe „Land am Wasser", das oft in der Endsilbe zu -a geschwächt 
wurde.'- Vom Ort Obergralla berichtet J. A. Janisch:13 „Früher lagen fast alle 
Häuser hart am Strombette". Es ist also die mit einem Mann namens G/Kreil 
verbundene Au.1"1 - Fern bleibt unseren Grail-/Greil-Nainen der Name des 
Kärntner Dorfes Grailitz (bei St. Martin am Teehelsberg), da die slowenische 
BezeichnungSkrilica auf ein slaw. skril ..Steinplatte"' zurückzuführen ist.1, 

Nicht mit Bach. Dorf. Au oder Berg etc. zusammengefügte Ortsnamen wie 
(Hoch-. Nieder-)Grail oder vnder dem Grewl (bei Anger) weisen den bloßen 
Personennamen auf. Dies ist nicht selten, häufig sind es Namen von Besitzern 
oder Bewohnern der Gegend, die nicht selten zu I lofnamen oder auch zu Berg-
nainen werden. Ein Beispiel des Jahres 1418 aus dem alemannischen Bereich: 
wingarten genant der Roseiibla/."' In Tirol steckt im Siedlungsnamen Besehen 
der Personenname Resche, in 1 lörgas (Stübinggraben) altdeutsches fferigoz. 
imAlmnainen Weitgas südwestl. Schladming (um l l 4 ( ) llitigozi) der a l tdeut­
sche Rufname Witigaz?' Als ebenso gebildete Bergnamen wollen wir U'atz-
riHinn, Karwendel, Plabutsch nennen. 
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